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«Kreativität ist ein Spiegel»
Herr Bachmaier, warum sollen wir überhaupt

kreativ sein? Kreativ meinte ursprünglich,
das Schöpferhandeln Gottes nachzu-

ahmen. So wie Gott den Makrokosmos

hervorgebracht hat, so sollte der Mensch -
als Gottes Ebenbild - einen eigenen Mikro-
kosmos gestalten, also «schöpferisch» ein

eigenes Werk schaffen. Heute wird «krea-

tiv» meistens ohne den theologischen Hin-

tergrund verstanden und meint die Pro-

duktion von Gegenständen und Zeichen,
die der subjektiven Einstellung zur Welt

entspringen. Auch Inspiration gehört dazu,
ohne dass noch angenommen wird, ein

besonderer Geist sei in einen hineingefah-
ren. Das alte Inspirationsschema ging ja
davon aus, dass in den künstlerisch tätigen
Menschen von aussen eine Idee oder Vor-

Stellung hineingetragen wird, etwa durch
die Musen: Er oder sie wird von den

Musen geküsst, wie es so schön heisst.

Vom Kuss der Musen spricht man zwar heute

noch - trotzdem haben wir ein anderes Ver-

ständnis von Kreativität. Seit dem 18. Jahr-

hundert verstehen wir kreative Prozesse

als Ausdruck der Subjektivität und ihrer
freien Gestaltungsmöglichkeit. Aus der

Nachahmung göttlichen Wirkens ist die

Repräsentation individueller Bewusst-
seinszustände geworden. Kreatives Han-

dein dient damit der Selbstverständi-

gung: Das Werk wird zum Spiegel, in
dem wir uns wahrnehmen und reflektie-

ren. Diese Selbstverständigung und

Selbstgestaltung ist eine Form, in der

sich die Erfahrung des Älterwerdens
oder des Alterns niederschlagen kann.

Dabei müssen aber keine grossen Werke

entstehen? Genau, es geht nicht vorran-
gig um die grosse Kunst. Auch bei der
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Gartenarbeit kann Kreativität entwickelt
werden. Wie Blumen gepflanzt und ge-

pflegt werden, ist ebenso Ausdruck von
Kreativität. Der Garten ist ein besonde-

res Spielfeld für die Kreativität im Alter.

Eigentlich geht es dabei um Kombina-
tionen, nämlich aus bekannten, alten
oder alltäglichen Dingen etwas Neues zu
machen. Kreativität ist Kombinatorik,
ars combinatoria, Kombinationskunst.

Der Kreativitätsforscher Edward de Bono

meint, wir müssten dafür ein neues Denken

einüben. Zur Kreativität gehört ganz
wesentlich, dass man Denkschablonen
und ausgetretene Pfade verlässt. Etwas

so zu machen, weil es schon immer so

gemacht wurde, ist selten kreativ. Neu-

gier oder Experimentierlust können zu
einem neuen Denken führen. Am ein-
fachsten sind Inversionen, also einmal
etwas auf den Kopf stellen, eine andere

Perspektive einnehmen oder das Ge-

genteil vom Gewohnten durchdenken.
Ein guter Witz besteht darin, dass er
etwas auf überraschende Weise anders

zeigt, als es gewöhnlich wahrgenommen
wird. Kreativ sein heisst deshalb auch

gewitzt sein.

Wir können also kreativ sein bis ins Grab. Im
besten und schönsten Fall: Ja! Kreativität
kennt wenige Grenzen, man kann bis ins
hohe Alter grundsätzlich alles erlernen.
Man muss aber auch etwas wagen, wenn
man sich Neuem, dem Ziel der Kreativi-
tät, verschreibt. Filmdiva Mae West lag
nicht falsch mit ihrer Behauptung: «Alt
werden ist nichts für Feiglinge.» Deshalb

ist es wichtig, auf den Wagemut kreati-

ver älterer Menschen zu setzen und ihn
zu fördern. Für ein erfülltes oder erfolg-
reiches Alter gilt es, kreativ, lernwillig,
wagemutig und neugierig zu bleiben.

Muss Kreativität zwingend Neues erschaf-

fen? Überhaupt nicht. Wenn wir davon

ausgehen, dass Alterskultur bedeutet,
die Persönlichkeitsentwicklung eines

Menschen lebenslang zu fördern, dann
ist Kreativität ein wichtiger Hebel, um
diese Persönlichkeitsentwicklung zu un-
terstützen. Kreativität umfasst die ganze
Person: ihre Vorstellungswelt, ihre Fan-

tasien, ihre Werte, ihre Hoffnungen, ihre

Möglichkeiten, ihre Ziele. Kreativität ist
die Spur, die zu einem selbst führt.

Kreativität sollte man also nicht nur in den en-

gen Nischen der Freizeit ausüben, sondern als

Lebensgestaltung betrachten? Kreativität ist
ein motivierendes, strukturierendes Ele-

ment der Lebensgestaltung. Wo im Alter
Kreativität fehlt, nisten sich Langeweile,
Passivität und Frustration ein. Diese sind
oft die Ursachen von Depressionen und
anderer Altersleiden. Kreativität ist da-

gegen pure Lebensfreude. Man fühlt sich

aktiv, geistesgegenwärtig, ausgreifend,
gestaltend, zukunftsgewiss. Kreativität
macht Lust auf das Abenteuer des Lebens

- auch im Alter. Interview: Gallus Keel
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